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tabelle. Gefräste Zahmäder und Sintereisenlager reduzieren 
gegenübcr dem bisherigen System den Verschleiß d es ge­
samten Getl'ieucs auf ein i\linimum. 

Ein \"01' dem G rundrallmen mon tiertel' Vorrahmcn (Bild 6) 
dicnt zum sdmellercll Anbau der i\h~chine illl den Tral< hol', 
d. h. es sind 3 Anlenkpunkte vorhanden, für den Obctlenker 
und die beiden Lenker der Ackerschiene, die zu entfern en 
ist. Nach Lösen deI' Verriegelung des Vorrahmens ist die 
Maschine pendelud aufgehängt. Hierd llrch paßt sich die 
A 200 allen Bodenunpbenheiten an . Mit Hilfe dieses Vor­
~ahmens wird außerdem crTeicht, daß die I\Inschine beim 
Absetzen zunächst mit den Laufrädern anfsetzt und die 
Schare beim Anfahren dann erst in den Boden eingreifen. 
Beim Ausheben werden zuerst die Schare aus dem Boden 
gehoben und ~rst bei weiterer Betätigung der Hydraulik 
folgt dann die Maschine. So können weder beim Einsetzen 
noch beim Ausheben die Scharausläufe verstopfen, die Ver­
zögerung vermeidet ~omit das unangenehme und zeitrnn­
hende Reinigen. 

Für .den wechselseitigen Einsatz der Spurreißer ist vom 
Traktorsitz aus die jeweilige Vorwahl bequem zu betätigen. 
Ihre Handhabung is t so konstruiert, daß sie selbst mit zwei 
Fingern zu bedienen ist. Die Umschaltung hat jedoch b"i 
nur ganz ausgehobencr' Maselrine zu erfolgen. Durch die 
in ~inem leiellten Winhl angebauten Selreihen wenl en gut 
sichtbare Fnrchen mad<i ert·, so daß dem Traktoristen das 
Halten der Spur el'leichlert "'\1'(1. 
Die paarigen Spurlockerer slnd mit T~schen fedem,l am 
Hebelträger monticr·t. Sie lassen sich schndl auf deu je­
weiligen Radabstnnd dps Tr'aktors einstellen. Durch sie wird 

-, die Radspur gut aufgclockcr·t, so .1:][3 eins Santgut im Wachs­
tum nicht heei nnußt wird. 

Am Grundrahmen kalln hintcr die Schare "Udl eillc Fedcr" 
zinkenegge monLiel'l w"r(len. Die 1'cdel'zinkcn grciren g"nall 
hinter jed!'r Drillreih c in den l10d en lind heben dnmit das 
sonst übliche Nacheggen auf (Bild 1). 

Zum Transport der l'vlaschine miL Tr'aktor'en ohne Hydraulik 
wird der Maschine eine Hilfsdcichsel mi tgr-liefert, die cill 
bequemes Ankoppeln an jede n TrakLor ermÖglieln. 

Vor den beiden Laufräd el'll sind am HebeItriigel' StOlzcn 
angebracht, die ein Kippen nach vorn verhindel'll. Diese 
sind nach dem Anbau ::m elie Hyelrnulik cles Traktors in 
ihren Taschen zu lösen , nach ObCll zn schieben und dl1l'ch 
Federstccker zu sichern. 

Für weitreihige SamcnarLen silld A ußenhchd lieferbar. Sie 
werden außerhalb dcr .Laufl'lidel' mit Verlängerungsstücken 
am Hebclträger montiert. Für diese H ebel werden staLt 
der Teleskopsaatleilungen Spimlcn mitgeliefert. Auch 
Rübendruckrollen sind für diese I'd aschinc lieferbar. Die 
Rollen sind geteilt, so daß hohl oder ballig eingestellt wer­
den kann. 

Hinweise zur Zuckerrübenaussaat 

Moderne ProdukLionsverfahl'en in der sozialistischen Land­
wirtschaft verlangen von den Genossenschaftsbauern uml 
Landarbei\(~rn neben dem Interesse ~m Produktiollsenolg 
eingehende Sachkenntnis der Pl'Oduktiollsbedingungen . Für 
den Zuckerrübenbau Lrifft dies in besonderem Maße zu, da 
gerade hier bei BenchLung der nClIes ten ackerbauliellcn , 
ökonomischen und vor allem tecllllisehen ErkennLnisse noch 
große Arbeitskräfte- und ProdukLionsrescl'ven zu erschließen 
sind. Die Bildung von Spezialis tengl'llppen fi;r den Rüben· 
bau kommt diesel' Forderung entgcgen und ermöglicht in 
hohem Maße die Anwendung neueI' wissenschaftlicher Er­
kenntnisse unter Berüelisichtigllng der langjährigen pra.k­
tisellen Pr()(luktionserfah\'ungen der Spezialisten. 
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Dit<! 5. Dos neue 27·Slulen-Olsumplbnd-Ge ll'icbc der A 200 

J1ihl G. Pcndell'ahm(' n (Yol'(ll'ahmen) :111 dC'I' ,\ 200, mit Tbnd.1.ushchung 
land 1 fehef für SjHllTcißt'r-YoJ'\\,ahl 

Durch überwicgende Verwend1lng von Sinl"ereisenlngcrn isl. 
die iVlnschine wnrtungsarm. 

Der gute Absatz der lIeekuuball ·Drilhnaschine A 200 auch 
im westlichcn Ausland beweist ihre Weltmarktfähigkeit. 
Aber auell unsere sozialislische Landwirtschaft und die d cr 
H.G\V-Liindel' ist an diesel' Ma~chine interess iert, obwohl sic 
llur die Normalbn·ite VOll 2,50 m hat. Durch ihre Al'beit'~­

leistung infolge der hohcn Geschwindigkeit kommL sie jedoch 
den Großnächenmascil ineu llieht nut· gleich, sondern über­
Lrifft sie sogar. Bei saellgemäßer ßedienung, Pflege und 
Wartung amortisi cl'l sich die A 200 in kurzer Zeit, sie wird 
SIeLs ein zuverlä:<sigcr Helfer bei deI' Einhalt.ung der Be· 
stelltermine sein. Daß sie zudem eine cinwandfreie Auss<la t 
gewiihrleiHet, daf;;l' bürgL der' i\'arnc SAXONTA nls Qualitäts­
llf'g'rirf für D,·illmasdrinen. .\ 0711 

/ 

Dipl.-Landw. L KÜHNBERG* 

1. Bessere Aussaatgenauigkeit ist erforderlich 
Oie Qualitiit der ZlIekerrübcn~ussaat HIßL sich weniger alll 
Ertrng als an dem für die Vereinzelung not\YPndigcn 1\.k"­
Aufwand messen. Nadl \VILHELi\I [l] konnte in zahlreichen 
Betrieben der DDR bereits eine qualit<ltiv befriedigendc 
SlandraulllzumesSllllg mit ei.nem Allfw~lld von 50 bis 70 Akh/ 
ha erzielL werden, jedoch schwankt Cl' bei dcr Mehrzahl (jer 
Bctl'iebe noch um 100 bis 150 Akh/ha . ln diesen Fällen liegt 
m"istens ein zu dichteI' Aufgangsbesland YO", deI' nam entlich 
dlll'ch eine hohe Zahl an DoppclpflanzeJl chOl'akterisiert ist. 

Londmaschi Ilcn-fnSI ilut dl~r i\(ul'lin·Lutllcr-Ülli\'('r~i 1:1 L 11 alle- \-Vilten­
berg (Direktor: Prof. Dr. K. RtEDEL) 
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IVIit der Zahl der .angebotenen flübcnpflanzen steigt aber 
der Vereinzelungs-Handarbeitsaufwand. Es ist also ,erforder­
lich, bereits mit Hilfe der Saattechuik entscheidend auf die 
Standraumzumessnng der Einzelpflanzen Einflnß zu neh­
men. Allerdings treten der Erzielung eines günstigen 
Pflanzenbestandes eine Vielzahl von Schwierigkeiten ent­
gegen, die wir mehr und mehr bcherrschen lernen müssen. 
Folgende Faktoren oceinflussel1 in starkem Maßc die Prä­
zision des Aufgangs-Pflanzenbestandes: 

Ackerbauliche Gegebenheiten und Maßnahmen 
Saatgut 
Saattechnik 
Unkraut- und Sdliicllingsbekämpfnng. 

Im nahmen nachstehender Ausführungen soll auf die Fak­
toren Saatgut und Saattechnik nüher eingegangen werden . 

2. Saatgutfragen 

Im I'rllhjahr 1966 slanden nach SCHNEIDER [2] fiir die 
Drillsaat der Zuckerrüben fünf lind für die Einzelkornsnat 
sl'Cben vel'Schiedenc Saatgutformen zu,' Verfüguog, wob ei 
noch nicht die Zuckerriibemorten berücksichtigt sind. Eine 
derartige Formenvielfalt erschwert nicht nur organisatorisch 
die Beliefernng der laDflwirt.schaftlichen Betriebe mit Saat­
~ut, sondern sic birgt auch zusiitzlichc Schwierigkei~en fiir 
die Praxis in sich. Es ist schl echterdings unmöglich, E r­
fahrungpn mit dem Saatgut zu sammeln, wenn von" Jnhr 
zn Jnhr auf verschiedenartige Saatgutformen zurückgegrirfen 
w~rden muß, Wurrle z. B, im vergangenen Jahr mit Erfolg 
monokarpes Saatgut (naturell, kalibriert n 3,S" 'bis 4,5 mm l ) 

mit der Einzelkol'Dsümaschine A 695 ausgebracht , so kann 
in diesem Jahr bei der Aussaat von gleichfalls monokarpem 

-Saaigut (poliert, kalibriert R 3,5 bis 4,5 mm) nach eigenen 
Untersuchungen kaum mit einer gl() irh guten Präzision des 
Aufgangsbest.andes gerechnet werel C'n ! Poliertes Saatgut ver­
hält sich beim Füllvorgang in der Einzelkornsämaschine 
anders als naturelle Saatgutformen. 

Bei gleichem Kaliber, gleicher Zellenab messung und gleicher 
Fahrgeschwindigkeit neigt es stärker zu Doppelhelegungen 
der Zellen. Hinzu kommt der ungün stigere Sil)gularitälsgrad 
rlieser Aufbereitungsform, wenn Ubergrößen als Ausgangs­
material herangezogen wurd en. Bei normal en Keimbed in­
gnngen muß unter diesen Umständen eine erhöhte Zahl 
~n Doppelpflanzen erwartet werden . 

Für die Aussaat 1967 kommen nach Mitteilung eI ~r DSG 
Kleinwanzleben folgend e Hauptsaatgutformen zur Aus­
lieferung: 

polykarp kalibriert 
segmentiert kalibri ert 
rnonokarp kali'briert 

l~ dO ~ • 
2~ /0 J Eillzelkornsaat 
"0% 

75% 

25% Drillsaat 

Damit wird die Drillsant als herkömmliches Verfahren 
wiederum einen beträchtlichen Schritt zurückgedrängt. 196:3' 
belief sich -die Einzelkol11saal-Flüche ll~eh GEflDES [3] auf 
58,8 % der Gesamt-R'übenfläehe. 

Aus gegebenem Anlaß sei erneut darauf hingewiesen, daß 
(lie Aussaat von kalibriertem Saatgut ausschließlich mit 

j Die in der DDR angewand len Knliberbezcichnungcn für Rübensoalgut 
setzen sich folgendermaßen zusammen: 
Die Zahlen in rom geben die }{aliberspanne, d . h. die obere und 
untere Sieblochweile der KaJibrieJ"ung. an. Die groß«.>n Buchslnben n ; 
l. bzw. Rund L seben darübe.' Auskunft, ob die Kalibrierung aul 
nIlnd· oder Longtoch· bzw, Rund - und Langlochsieben erfolgt ist. 
Der Bereicl. R 3,5 bis 4,5 mm wird in d er DDR nls A-Kalibe.' be' 
zeichnet. Nach oben schließt s ich daran größenmäßig das B·J(aliber 
mit den Abmessl!ngen R ft ,5 bis 5,5 mm an. Beispiel : Die Partie 
11 3,5 bis 4,5 mm/L 0 bis 4,0 mm tiegt im A-Kalibe.-Bereich, wllrde 
nber ei ne r l.usützliche n Longloch-J{alibrierung bei einer Sieblochweile 
von 1,0 mrn unterzogen. 

'2 Obwohl wiederholt in der F.1chpresse sowie anr wissenschartlichen 
Tagungen und Schulungen <lUr d ie No twelldigkeit der Verwendung 
kalibrierten Saatgutes rül' die Einzelkornsftat hingewiesen wUl'de, 
konnte bei tJberprüfungen l eslßestellt wel'den, daß in der Praxis 
aucll im Frühjah,l' 1966 in einigen Fällen versucht wurde, unkalibl'ic.'· 
tes Saatgut mit Einzclkornsiimaschinen auszubdngen. 
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EinzelkornsämaschiJlen 'erfolgen soll, da der Einsatz der 
Drillmaschine die tellre Saalgutaufbercitullg nicht recht­
fert.igt. Umgekehrt verbietet es sich, die Aussaat von un­
kalibriertem Saatgut mit der Eillzelkornsämaschine vorzu­
l1ehmen:2 Die ldeinen Koruanteile wiirden zu starker Ver­
mehrung der Dop!}elstellen führen, die großen Körner aber 
könnten nicht in die zu kleinen Zellen einsehlüpfen und 
\vürclen im Saatgutbehälter verbleiben. Bereits nach kurzer 
Fahrs trecke würden die Fehlbelegungell derart zunehmen, 
daß I,aum Saat~ut zur Aussaat käme. 

3. Bemerkungen ~ur Saattechnik 

A\lf die Drillsaat als herkömmliches Yerfahren soll hier 
nicht eingegangen werden. Die Ausführungen beschränken 
sich auf die gegellwiirtig verfligbaren Einzelkornsä­
maschinen. 

3.1. Ä 765 - 1,5 m 

Diese Zwischenadls-Anbaumaschine zum flS 09 ist bereits 
seit 5 Jahren in eier Praxis anzutreffen. Uber ihren Einsatz 
ist !lJ,Chrfach ausführlich berichtet worden [4] [5] [6] [7] [8] 
[9] . Im Verhältnis zur Drillmaschine können mit der A 765 
eine gleichmäßigere Kornfolge und eine gleichmäßigere 
TieIenlage der Körner eFLielt werden. Der notwendige Hand­
arbeitsaufwand fit I' die endgültige Standl'aumzumessung 
liegt niedriger nls bei Anwendung des Drillverfahrrns. Die 
:\Iaschine weist jedoch noch einige tedtnische Schwächen 
auf, die inzwischen mit der Ncucntwieklung A 695 - 5 m 
behoben wurden. ':'..._ 

Dazu gehörcn unler andcrem: 

Zll hoher Sdllupf durch Einzelantrieb über I<ei,lt'iemen, 

11llgüll$lige Zellenabmessungcn für M onokarpsaalgut, 

zu geringe Bodenfreihcit sowie 

ungünstige Scharform, da zweireihiges Zellen rad . 

Um elie mit der A 765 erzielbare Ablagequalität nicht zu­
sätzlich einzuschränken, sollten vor Beginn der Kampagne 
insbesondere folgende Bauleile auf ordnungsgemäßen Zu­
stand überprüft werden: 

Zustand und Sitz dc>r Antriebskeilri<'nwn: spannen oder 
ggf. auswechseln; 

Abkämm-Messer im Saatgulbehülter: 
soll in einem Abstand von 0,1 bis 0,5 mm über dem 
ZeIlen rad stehen und dieses bei einer ganzen Umdrehun~ 
nicht berühren. Dabei muß der freiwinl,el in die Dreh­
richtung des Zellenrades weisen. Das Messer ist zwei­
schneidig und kann bei Abnutzung gedreht werden 
(Bild 1); 

ZeIlenrad ; 
ist herausnehmen, zu säuhern und auf evtl Brnchstcllen' 
im Zahn- nnd Zellenkranz zu lwntrollieren; 

Bit,t I, Stellung d ,,. Abkiimm'Messers im Saalgutbehiilt c r. Zr Zellenrau, 
Z Zellen, D (v u ) Drehrichtung des Zellenrade., Zk Znhnkran·z, 
S Saatgutbehält.er, A Abkümm·j\(csse r, F FrciwinkeJ, Zek Zel· 
Icnkrall z 
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Auswerfer: 

.--­.. 

ist bei starker Abnutzung - insbesondere an der wirl;-
samen Auswerferbrust auszuwechseln; 

Einlage: 
hei etwaigem Einhau einer neucn Einlage ist d:lraur 7.lI 

:lChlen, daß die Jlühe des Au sw ul'fknuals, der dUl'ch 
Einlagennut und Auswerrerhnls t IH'grcnz t wil'd, minde­
stens 5 mm bet riigl. (1~~ge des Aus\\' udknnn Is s. nild 2) 

3.2. A 695 - 5 m 

Diese Heckanbnu-Einzelkol'llsämnschine fÜI' di e Famulus­
Traktoren wird seit dem Fl'iihjnhl' 1966 in der Praxis ein­
gesetzt. Die kontinuierliche l3c1icferung der sozialistischen 
Landwirtschaft mit diesem i\[aschinentyp ist inzwischen nn­
gelaufen, 

Eine Reihe l<ünstruktiver VerlH·sst·rungen hese itigen weiL­
n'ehelld die eJ"\viihnten SchwüeheJl dei' A 765. Besondel's 
~iinstiO' ist der Zcntmlnntl"ieh üher nollenkctt.en zu beul'-
" b 
teilen Die Paralleiogralllmaufhängung deI' Säeinheiten b,~-

wirkt eiue weitere VergkichmUßigung der Ticfenlage des 
Saatgutes. Vor allem abel' wlII"de eine Abstimmung der 
Zellenabmessungen mit den angebotenen · Saatgutkalibern 
(A: R 3,5 bis 1i ,5 nUll, B: n 4,S bis 5,5 mm) vorgenommen. 
Außerdem ist das Auswechseln ller Zellenriider vereinfacht 
worden. Zur Abnahme di's seitlichen Geh ii usedeckels silld 
lediglich ein Sclwrhleeh lind ein e Fliigelmllller zn lösen. 
Die Einst ellung der Kornnbstiinde (I,; 5 UlI<! 6 em) erfolgt 
durch Umlpgl'n dCI' Antl'irbskettp nllf ,'inpm ;j;;ttI figen 
Hilzclkonus. 

Dei dcr Inbetriebnahme der i\Iasehine is t neben dcn A 11-

gaben in der Bedi('llllngsn nlcittlng folgendes zu beachten: 

n) Leichter Lauf der Zellen räder mllß gnrantiert sein. Die 
beiden Bodennn tritlbsl'ür!cr 'miissen sich bei ausgehohenel' 
Maschine leicht von IInnrl rlurchdrehen lasse n. Es ist 
so lange zu drehen, bis die Zellenriidel' mindestens eine 
ganze Umdrehung :lllsgdiihl't hnben. " Infolge gering-­
fiigigster Exzentrizitüt der f.ng-el'iJohrung oes Zellen­
rades schleift diesl's Illitunter nm Abkämm-Messer. r.etz­
teres muß wie bei der A 76S dicht über dem Zellen rad 
stehen (0,1 bis 0,5 mm) , 

b) Die Auswerferspilze muß dlll'ch die hierfür vorgesehene 
Feder unbodingt hi s nur dl'u Nutgrund des Zellenrades 
gedrückt werden. Falls sie sich \'om Nutgrund abhebt und 
namentlich, wenn sie in den eigenlliehen Zellenraum 
hinein ragt, Ireten Schwierigkeiten beim Auswurfvorgang 
und vor allem starke KombeschTIdigungen auf (Bild 2). 
Gegebenenfalls ist die Au s\\'erferfedcl' anszuweehseln. 

c) Das Sehiffehenschnr muß - sobald die ,\bsehleifung im 
Bcreich der wirhamen Scharspilze eine Breitc von 1 em 
iiberschritten hat ~ um 1800 gedreht werden, so da ß 
die vorher freie Sehnd;nfe zur V"irkung kommt, Diesem 
\Vechsel ist größt e Bedeutung beiZlllllcssen, da ein ver­
schlissenes Schar einen zu flachen und vor allem zu 
breiten Saatrillengrund formt, auf dcm oie Körncl' im 
i\Ioment der Ablage nachweislich stark verrollen unr! 
verspringen. Diese nachteilige E,'scheinung liißt sich 
durch einen keilförmigen Sanlrilknquerschnill zwar nicht 
völlig beseitigen , wohl abe r in ihrem Ausmnß vel" 
mindern, 

d) Die Zellenabmessungen ,lei' A 695 sind, soweit es sich 
um A-Kaliber-Zellenräder handelt, nu~schließlich fiir 
Saatgut im Kaliberbereich n 35 his 4,5 mm au sgelegt. 
Nm mit derartig kalibriertem Saalgut k:ll1n eine Priizi­
sionsnblage erzielt werrlen. 
l3eim Auffüllen der SaatguLbe!riilter ist des öfteren zu 
prüfen, ob sich in dcren untercm Bereich Abl,iebmellgcn 
angcsammclt haben. Drr Abrieb ist zu entfern cn, da er 
den Füllvorgang nacht ei lig beeinOIlßt. 

(') Die in der Bedienun~snnlciLung angegebene maximale 
Al'beitsgeschwindigkcit von 8 km/h erscheint als zu hoch, 

n 

, 

Bild "1. ral~dll' uncl rkhtigc Auswcl' fersh:J1ung. a) Die Feder drückt die 
Auswederspilze nicht auf den Nulgrund. Slad,c I(ornl)('sch;idi­
gungell llnd Zusetzen der Nut mit Ahl'ich sind die Folge n. 
h) Die Awa\'crfefspitzc unlf'rmhrt die Zellen. Es wird vor­
<whJ'iftsmüßig 3u sgewol'(C'Il. Zr Zell cnl'ad, N Nut, Z Zelle", 
E Einlage, A Auswerfer, Ab A uswerrerbrust, F AlIswcrleJ'r('~lcr , 
n nru('hl,wrn . 1\h Höhe li es Auswurfkunals 

EigPlle Unt ersuchungen sowie die An:znben im Priirhc­
I'icht führten zur Aussage in Bild 3. Da11neh kann nls­
giinstigste Arbeitsgcschwindigkeit VF = 6 km/h angc­
sehen werden. Hiel'bei liegen sowohl rlic Dnppcl- wie 
anch rli<.' F,' hlhrlpgllngpn (f.eerzelkn ) hci I'lwn S hi, 7 %' 

25 - - --'---~----"'-----'.-----; 25 
% % 
20 ~~~~~---+----+--- -h~~--10 

~ ~ 
~ 15 1---- ·4'<'<4~74'>"'· +-----1-- 15 'iC 
§ ~ 
~ ~ 
~ 10 1----+__ 10 ~ 

~ ~ 
"'" 5 f----+-----;r--~~~~~~::.!..1.~-j 5 

Hitd 3. Abhüngigkc it ucr Zellcnbekgllng "on dcr Fahrgeschwindigke;l. 
(Maschine: A 695, Saalgut: 1\ 3,5 bis ~,5 mm) [IOJ vF Fatlt'" 
gesdnvindigkeit, Durchm esser der Zcl1C'nbohrung D = 5, l mm , 
zylinuris<:he TicCt~ (z = 3,2 mm 

4. Zur Perspeldlve der Einzelkornsaat 
Die A 695 repl'ä,entiert sowohl hinsichtlich der Ablagequa­
lität als auch der Fläehenleistung, Bedienung und Wartung 
eine technische Verbesserung gegenüber der A 765. Eine 
Vielzahl neuer wissenschnftlicher und praktischer Erkennt­
nisse sind hi er konstrukLiv v<.'rarbeitet worden und kommen 
nunmehr positiv beim Einsatz 'der Maschine zur Wirkung, 
Trotzöem zeigt ein Vergleich mit westdeutschen und aus­
ländischen Ein.zelkornsiimaschinen, daß technisch noch nicht 
alle lVlöglichkeiten zur El'zidung einer optimalen Kornfüh­
I'ung gemItzt worrlen sind, Als bes te Maschine gilt diej enige, 
die die wllnigsten Fehl- und Doppelstellen und somit dic 
meisten Normalstellen aufwcist. Forschung und Entwicklung 
müssen also ständig an der wei teren ,Verbesserung der 
Eillzelkol'Hsaat (lr!Jpitcn, 
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l)~riibcr hinaus deuten sich nCllcre technische Lösungen des 
Yercinzclungs- uHd Ablagcprillzips nn . Haupt,lnliegen ist 
dabei die Bcseitigullg dei' naeht eiligcn Relativgeschwindig­
keiten zwischen Saatgut und Boden, die während des Ab­
lagevorganges zum VelTollrn lind Verspringen der Körner 
m der Saatrille führeil. 

S. Zusammenfassung 

Nnch einem Uberolicl< iibel' den Stand -der Saaltechnik im 
Zucl<errübenbau der DDIl \\'('nlen spezielle Hinweise zum 
l'ichtigcn Einsntz von Snat.gllt und Maschin e gegeben. Es 
wird auf technische Details der Einzelkornsämaschinen A 763 
und A 695 eingegangen, fü r die die Uberprürung der Funk­
lionssicherheit vor dem Einsat z nOlwendige VOJ'a Usse tzllng 
fü r einen guten Aussaaterfolg iq-. 

Aus ein em Vergleich der Sii::-ellauigkeit d er Bauart A 69:> 
mit verschiedenen westc\(>utschen und ~u~li.indischen J\h­
sehin en werden No twendigkeit uml Mög-lichkril weilerN 
I rrhnisd. er Ver]H's,crungen sich I hn 1-. 
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Ing. R. LÖWE, KOT' 
Ergänzende Mitteilungen zum Baukastensys,em 

" Vielfachgeräte" 

Nnchdem ilTl Heft 2/1963 der grnndlcgendr :\nrhnn des n~ll­
kastensys tems "Vielfachgeräte" beschriebcn wurd e, soll dieser 
Beitrag einen Ubel'blick über die seitdem erfolglell W<,iter­
entwicklungen vermitteln. 

G('genwiirtig werden folgende r. el'iil c dir s<,s Ihnl,nslrn­
syslems serien mäßig ll'efertigl: 

Zwischenachsanban-Vielfachgerä\. P 1,20 
T-Ieclwnhau-Vielfachgerät. P 1i30 
Hecknnbnn-Vi clfachgeräl P 1,3:1 

Das P -'.20 kann ferner kombiniert werd cn mil 
der Rota tionshacke P 108 
der Forst-Rotationshaeke P 108 F 
ei ern Rübenausdünngerät P 921 
,let· Einzelkom-Sämaschine A 765. 

1. Verstellbarer Oberlenker am Traggestell des 
Zwischenachsanbau-Vielfachgerätes P 420 

Der Aufzug-Lenktrieb ist beim P 420 parallelogrammartig 
ausgeführ t, so da ß die \Verkzeuge beim Ausheben in Trans­
portstellung ihren Anstellwinkel Zllr Bodenoberfläche nicht 
\·eriindern. 

Da der Aushub des Zwischenachsanbaugerä tes am RS 09/124 
dmch den Geräteträgerholm begrenzt ist und -deshalb di,e. 
Werkzeuge nur bis zu einer bes timmten Höhe üoer der 
Bodenoberfläche ausgehoben werden können, wns besonders 
hei der Kartoffelpflege nachteilig ist, wurde eine Möglichkeit 
geschafren, daß in ausgehobener Stellung (Trnnsportstellung) 
die in F ahrtrichtung in einem Abstnnd hinter dem 'Werk­
zeugLräger hängenden Werkzeuge durch Dehnung des Werk­
zeugträgers um seine Liingsnchse zusätzlich angehoben w('r­
den können. 

Diese Möglichkeit wird bei der neuen Ausrührung des Trilg­
gestelles zum P 420 erreicht, indem in den beiden Lag-er­
höcken für die Oberl enker des P ara llelogramms eine zweile 
l30hrung angebracht ist. Di e Oherl ellker selbst wel·den \'1'1'­

stellbar ausgeführt, so dilß damit beilTl TImstecken in di e 
zweite Bohrung die normale Lage d er \VCI'kzeuge in Arheit s­
stellung wieder eingestellt werden k:\llll . 

Durch die dadurch entstehende Form eilles VteJ'gcJ elll,s wird 
heim Ausheben in Tramporlstellllllg die ])rc'!tnng- c1rs \Vpd,-
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zr.nglriig-e l:s lind somit eine größere B(l(l enfrriheit ,IN Werk­
zcuge bewirkt (Bild 1). 

Die verstellbaren Oberlenker weisen einen weiteren Vortei l 
aur. Arbeitet der Aurzug-Lenl<trieb als Parallelogramm 
(Oherl enker in oberer Bohrung und normale Liinge), beson­
ders in Flachreihenkulturen anzuwenden, dann kann man 
cl urch die Gewindespindel d er Oherlenker den Schnittwinkel 
der \-Verkzeuge korrigieren. Dadurch ist es möglich, das Spiel 
in allen Befestigungs- und Uhertragungselemcnten des Trag­
gestells und der W erkzeugfiihrungen auszugleichen. Gleich­
zeitig kann deI' Schnillwinkel entsprechend der Bodenart zur 
Ilegulierung der Einzngsverhällnisse lind der Arbeitsqualität 
einges tellt werd en. 

2. Seitlich angeordneter Sitz am Traggestell des 
P 433 

D~s Hecl<anbau-VieJfachger~1 P 1,,33 iSI' mit etllem fiir die 
ß edi ennng'sp erson seil,lieh angeordneten Sitz ausgerüstet. 
!l:ldurch k~nn die ßedienungsperson ,seitlich am Traktor vor­
beisehen und vor allem bei höheren Arbeitsgeschwindigkeiten 
die Pfl anzenreihe schon aus größerer Entrernung anpeilen. 
Begünstigt wird dieses Anpeil en durch ein am 'Werkzeug­
triiger s tarr angebrach tes Visier, dns in B1iekrichtung der 
Ued ienungsp erson über dei' Pfl nnzenreihe befestigt ist. 

Damit die Funklion des Visiers gewährleis tet wirJ, ist es 
notwendig, den 5-m-\VcI'kzellgl"iiger hzw. clie \Verkzeuge 
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